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Gottesdienst am Mittwoch. In der Ka-
tholischen Kirchengemeinde St. Ludwig
entfällt heute der Seniorengottesdienst.
Er wird am Mittwoch um 15 Uhr zum
Erscheinungsfest gefeiert.

BAD DÜRKHEIM. Ungewöhnliche Ak-
zente setzt das Kulturprogramm
der Stadt Bad Dürkheim im ersten
Halbjahr 2010 mit der Veranstal-
tungsreihe „Schaurig schön“ und
den Japan-Wochen.

Ein gruseliges Themenpaket haben
die Mitarbeiter des Kulturbüros ge-
schnürt: „Vom Schaudern gepackt“
soll sich das Publikum „auf die Spur
des Unheimlichen“ begeben, so die
Vorstellungen der Macher. Die dritte
Auflage der Aktion „Bad Dürkheim
liest ...“ macht ab 5. März den An-
fang. Im Fokus stehen die Novelle
„Der Sandmann“ von E.T.A. Hoff-
mann, ein Musterbeispiel der
„schwarzen Romantik“, und der
nicht minder dämonische Jugendro-
man „Krabat“ von Otfried Preußler
(wir berichteten). Mit Vortrag und Le-
sung begeben sich dabei unter ande-
rem der Literaturhistoriker Dieter Pu-
cher und die Schauspielerin Eva Ber-
gert unter dem Motto „Sandmänn-
chens Nachtseite“ auf die Spuren
E.TA. Hoffmanns. Wer sich alles lie-
ber auf der Leinwand ansehen möch-
te, für den bringt das „Mobile Kino“
am 17. März beide Erzählungen als
Film. Auch das Frühjahrskonzert der
Musikschule greift am 21. März den
schönen Schauder auf und will da-
mit ebenfalls Gänsehaut verbreiten,
genauso wie das „Theater an der
Weinstraße“ mit „Dracula, Fürst der
Untoten“ ab 19. Juni auf der Lim-
burg. Für Kinder gibt es ein eigenes
Programm mit Fledermäusen, Vampi-
ren und Gespenstern (Bericht folgt).

Im April starten die Japan-Wochen
– unter anderem mit der gemeinsam
mit der Deutsch-Japanischen Gesell-
schaft Rhein-Neckar veranstalteten
Fotoausstellung „Die Gärten Kyôtos
im Wandel der Jahreszeiten“. Bis
zum 30. April folgen in Zusammenar-
beit mit der örtlichen Volkshoch-
schule ein Multimediavortrag „Facet-
tenreiches Japan“ sowie Workshops
und Seminartage zu Kalligraphie, Ba-
siswortschatz, Zierfisch- und Bonsai-
pflege. Musikalisch können sich die
Zuhörer auf „Sakura – Frühling in Ja-
pan“ einstimmen, eine ost-westliche
Konzertmatinee mit der Pianistin
Chikako Fujita und dem Bambusflö-
tenspieler Jim Franklin.

Der 11. Limburg Sommer beginnt

schon am 23. Mai mit dem Ballett
„Rumpelstilzchen“, einer Produktion
des Pfalztheaters Kaiserslautern (wir
berichteten). Es ist das erste Mal,
dass eine Ballettaufführung auf der
Limburg zu sehen sein wird. Eigent-
lich sollte die Veranstaltung „100 Jah-
re Sommerfestspiele Limburg/Har-
denburg“ zum Abschluss des Jubilä-
umsjahres am 28. November im
Dürkheimer Haus stattfinden, muss-
te aber auf den 20. Februar verscho-
ben werden: „100 Jahre in 100 Minu-
ten“ beginnt mit szenischen Darstel-
lungen, musikalischen Beiträgen
und Gesprächen mit Zeitzeugen, die
bei dem 1974 gegründeten „Theater
an der Weinstraße“ selbst mitge-
spielt oder inszeniert haben. Im An-
schluss daran wird die Ausstellung
„Iffland, Maas und Zachert – Großes
Theater in Bad Dürkheim“ im Hei-
matmuseum eröffnet, gefolgt von
der Filmvorführung „Nosferatu – Sin-
fonie des Grauens“ mit Live-Musik.
Der Film passt damit – ungeplant –
ebenfalls zur Reihe „Schaurig schön“.

Nach „Rilke bewegt“ der „Schule
für Tanz und Bewegung“ hat sich Pe-
tra Graf ein neues Projekt vorgenom-
men. Mit „... und alle Zeit ward Ge-
genwart“ hat sie ein Tanzstück zu
Texten von Hermann Hesse choreo-
graphiert und stellt es mit ihrer Lai-
engruppe am 30. Januar im Dürkhei-
mer Haus vor. In der Schlosskirche
zeigt der Bad Dürkheimer Kunstver-
mittler Walter Vogt vom 7. März bis
5. April eine Kreuzweg-Installation.
Zu sehen sein werden Arbeiten von
Künstlern, die das Begriffspaar „Passi-
on und Leidenschaft“ in unterschied-
lichen Bedeutungen zum Ausdruck
bringen. Es ist das zweite Projekt des
früher in der Römerstraße ansässi-
gen Galeristen, das er nach seinem
neuen Konzept – der Ort bestimmt
die Exponate – entwickelt hat.

Mit über 20 Konzerten aus allen
Sparten ist auch die Musik wie im-
mer stark im Kulturprogramm ver-
treten. Die Kirchen, die Pfälzische
Musikgesellschaft, die Musikschule,
die Stadtkapelle und viele andere ga-
rantieren ein breites Angebot.

INFO
Der Veranstaltungskalender „Was und
Wo“ ist im Bürgerbüro, der Tourist-Info
und der Stadtbibliothek erhältlich. (dox)

NOTRUFE

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst/Notarzt 19222
Giftnotrufzentrale 06131 232466

Frauenhaus Lila Villa 06322 8588
Kinder-Notruf 0800 1110333
Telefonseelsorge 0800 1110111

APOTHEKEN

Frankenthal: Einhorn-Apotheke, Rat-
hausplatz 11, 06233 27334.

Grünstadt: Sonnen-Apotheke, Haupt-
straße 86, 06359 2108.

Neustadt: Adler-Apotheke, Hauptstr.
81, 06321 2946.

Weisenheim am Sand: Linden-Apothe-
ke, Ritter v. Geißler-Straße 5, 06353
989465.

AUGENARZT

Notfalldienst: 06232 221401.

TIERARZT

Notfalldienst: Kirsten Keidel, Haßloch,
06324 980017, Montag 18 bis Diens-
tag 8 Uhr.

BEREITSCHAFTSDIENSTE

Bad Dürkheim: Stadtwerke 0171
7972224. - Strom: Pfalzwerke 0800
7977777. - Gas: Pfalzgas 0800
1003448.

Verbandsgemeinde Freinsheim:
Strom: Pfalzwerke 0800 7977777. -
Gas: Pfalzgas 0800 1003448. - Was-
serwerk: 0172 6201637.

Verbandsgemeinde Wachenheim:
Strom: Ellerstadt, Friedelsheim, Gönn-
heim: Pfalzwerke 0800 7977777; Wa-
chenheim: Firma Köhler 06322
2183. - Wasserwerk: Ellerstadt, Frie-
delsheim, Gönnheim: Friedelsheimer
Gruppe 0174 3470242; Wachen-
heim: 0173 7046284. - Gas: Eller-
stadt, Friedelsheim, Gönnheim: Pfalz-
gas 0800 1003448; Wachenheim:
Stadtwerke Neustadt 06321 4020.

Trocken, aber auch
tagsüber frostig-kalt
Aussichten: Nach einer wechselnd
bewölkten aber frostigen Nacht be-
wegen sich die Tiefsttemperaturen in
den Frühstunden zwischen –4 und
–6 Grad. Tagsüber bleibt es bei der
Mischung aus teils hochnebelartiger
Bewölkung und Wolkenfeldern und
später auch aufgeheiterten Abschnit-
ten. Im Tagesverlauf gibt es größere
Wolkenlücken und dann wechseln
sich lockere Wolken und etwas Son-
nenschein ab, wobei es durchweg
trocken bleibt. Die Tageshöchsttem-
peraturen erreichen nicht einmal die
0 Grad-Marke, denn es herrscht be-
reits leichter Dauerfrost bei –3 Grad.
Der Wind weht dazu sehr schwach
aus unterschiedlichen Richtungen. In
der Nacht verbreitet Frost um –10
Grad, örtlich auch darunter.

Gestern, 15 Uhr:
1 Wetter: stark bewölkt
1 Temperatur: 1,5 Grad
1 Tiefstwert: –0,6 Grad
1 Niederschläge: keine
1 Luftfeuchtigkeit: 85 Prozent
1 Luftdruck: 1019 hPa unverändert

Vor einem Jahr: Morgens –8 Grad,
tagsüber bedeckt, trocken, 0 Grad.

Quellen: Klimapalatina Maikammer,
Klimastation am Pfalzmuseum.

Samstag, 16. Januar, 19.30 Uhr:
Schuberts „Winterreise“, Liederabend
mit Alexander Wendt (Tenor) und Tho-
mas Betz (Klavier), Dürkheimer Haus

Sonntag, 17. Januar, 17 Uhr:
46. VR-Bank Schlarb-Konzert mit Karel-
Kunc-Preisträgern, Haus Catoir

Samstag/Sonntag, 30./31. Januar, 19 Uhr:
„... und alle Zeit ward Gegenwart",Tan
ztheater , Dürkheimer Haus

Samstag, 20. Februar, 17 Uhr:
„100 Jahre in 100 Minuten“, szenische
Darstellung zu „100 Jahre Sommerfest-
spiele auf der Limburg“, Dürkheimer
Haus, 18.30 Uhr: Eröffnung der Ausstel-
lung „Iffland, Maas und Zachert“ im Hei-
matmuseum, 20 Uhr: „Nosferatu – Sin-
fonie des Grauens“, Dürkheimer Haus

Sonntag, 21. Februar, 17 Uhr:
„Mozart in Mannheim“, Konzert mit
dem „Trio Sanssouci“, Haus Catoir

Freitag, 5. März, 19.30 Uhr:
Vernissage der Ausstellung „Schwingun-
gen“, Galerie „Alte Turnhalle“, Malwerk-
statt der „Lebenshilfe“ und Kunstakade-

mie Mannheim, 20 Uhr: Auftaktveran-
staltung der Aktion „Schaurig schön“, Le-
sung, Haus Catoir

Samstag, 6. März, 20 Uhr:
Trio², Klaviertrios von Haydn, Brahms,
Ravel, Haus Catoir

Sonntag, 7. März, 11 Uhr:
Vernissage „Passion und Leidenschaft“,
Kreuzweg-Installation, Schlosskirche

Donnerstag, 11. März, 19.30 Uhr:
„Sandmännchens Nachtseite – Die
schwarze Romantik des E.T.A. Hoff-
mann“, Lesung, Haus Catoir

Freitag, 12. März, 18 Uhr:
Jazz- und Pop-Konzert der Musikschule,
Haus Catoir

Samstag, 10. April, 17 Uhr:
Abschlusskonzert der Orchestertage der
Stadt Bad Dürkheim, Kurhaus

Sonntag, 11. April, 11.30 Uhr:
Vernissage „Die Gärten Kyôtos“, Foto-
Ausstellung, Haus Catoir

Mittwoch, 14. April, 17 Uhr:

„Tanzstraße“, Lesung mit Gabriele Wein-
gartner, Haus Catoir

Sonntag, 18. April, 17 Uhr:
Duo-Abend Mozart, Beethoven, Fauré,
Haus Catoir

Sonntag, 25. April, 11.30 Uhr:
„Sakura - Frühling in Japan“, Konzert,
Klavier, Bambusflöte, Haus Catoir; 19
Uhr: Konzert mit dem Kantatenorches-
ter: Vivaldi, Bach, Schlosskirche

Mittwoch, 28. April,11 Uhr:
Buchvorstellung: „Stillen und Chillen“
von Katrin Tempel, Cha-Cha-Bar

Samstag, 8. Mai, 18 Uhr:
Gesangsabend der Musikschule, Burgkirche

Sonntag, 9. Mai, 17 Uhr:
Kammerorchester Bad Dürkheim: Albi-
noni, Pergolesi, Mozart, Burgkirche

Sonntag, 23. Mai, 16 Uhr:
„Rumpelstilzchen“, Ballett, Klosterruine
Limburg; 19 Uhr: Chorkonzert, Mendels-
sohn: Motetten, Schlosskirche

Samstag, 29. Mai, 19 Uhr:

Stadtkapelle: Soirée zum Limburg-Som-
mer, Klosterruine Limburg

Dienstag, 8. Juni, 20.30 Uhr:
Internationale Orgeltage: Leif Ahlberg,
Orgelkonzert, Schlosskirche

Freitag, 11. Juni, 18 Uhr:
Klaviernacht der Musikschule, Haus Catoir

Sonntag, 13. Juni, 11.30 Uhr:
Vernissage, Bilder von Viola Rudel, Aus
stellung des Kunstvereins, Haus Catoir

Dienstag, 15. Juni, 20.30 Uhr:
Internationale Orgeltage: Chamber
Choir of Royal Holloway, London, Kon-
zert, Schlosskirche

Samstag, 19. Juni, 20.30 Uhr:
Theater-Premiere „Dracula Fürst der Un-
toten“, Klosterruine Limburg

Sonntag, 27. Juni, 17 Uhr:
Klezmer-Abend mit dem Ensemble
„Massel“, Haus Catoir

Dienstag, 29. Juni, 20.30 Uhr:
Internationale Orgeltage: Duo Saxorgue,
Konzert, Schlosskirche (dox)

„Die Gedanken sind frei“, singt Clau-
dia Schmitt mit fester Stimme und
greift dazu in die Saiten ihrer Gitar-
re. „Sie fliehen vorbei wie nächtli-
che Schatten“, fährt sie fort und
beugt sich noch ein bisschen näher
zum Ohr ihrer Zuhörerin im Kran-
kenbett. Das Hören fällt der alten
Dame schwer, und doch kommen
die vertrauten Strophen an bei ihr.
Das zeigt sie von Zeit zu Zeit mit ei-
nem Nicken. Wenn das Reden am
Ende des Lebens schwer fällt, findet
die Musiktherapeutin auch ohne
Worte den Weg zu den Patienten
der Palliativstation Omega am
Evangelischen Krankenhaus Bad
Dürkheim.

Zweimal die Woche ist sie hier, um
den Schwerstkranken Klangwelten
zu eröffnen, die die Krankheit für
eine Weile in den Hintergrund tre-
ten lassen und bedeutsame Erinne-
rungen wecken.

Seit Oktober 2007 bietet Claudia
Schmitt Musiktherapie auf der Pallia-
tivstation an, wo unheilbar Kranke
während ihres letzten Lebensab-
schnitts gepflegt und medizinisch be-
treut werden. Lebensqualität zu er-
halten, sie mitunter der Krankheit ab-
zutrotzen, ist erklärtes Ziel des Pallia-
tivteams auf Station 8 mit vier Ärz-
ten und zehn speziell ausgebildeten
Pflegenden. Dazu gehört außer einer
individuellen Schmerztherapie und
behutsamer, begleitender Pflege für
viele Patienten auch Musik. Ein vom
Dürkheimer Förderverein Omega
erst vor Kurzem wieder mit 5000
Euro gefördertes Programm der Kli-
nik in Trägerschaft des Landesver-
eins für Innere Mission in der Pfalz
ermöglicht es ihnen.

Die Therapie nutzt Musik als Rege-
nerationsquelle und als Kommunika-
tionsmedium gleichermaßen. „Viele
Patienten verbinden mit Liedern und
Instrumentalmusik Erinnerungen an
wichtige Lebensphasen und Ereignis-
se. Das gibt Raum, auch belastende
Gefühle und Ängste wahrzunehmen
und auszudrücken“, sagt Claudia
Schmitt. Aufgrund des Gesundheits-
zustands der Patienten finde die Mu-
siktherapie fast ausschließlich als
Einzeltherapie direkt am Kranken-
bett statt. „So kann ich flexibel auf
die aktuelle Befindlichkeit und die in-

dividuellen Bedürfnisse der Patien-
ten eingehen“, erklärt die freiberuf-
lich tätige Diplom-Musiktherapeu-
tin.

Die alte Dame hat einen ganz per-
sönlichen Musikwunsch: „Die Gedan-
ken sind frei“. Das Lied der bürgerli-
chen Revolutionäre von 1848 kennt
sie in- und auswendig. „Ich weiß,
dass Sie früher gerne gesungen ha-

ben“, spricht Claudia Schmitt die
Bettlägerige an, die lange Zeit in ei-
nem Seniorenkreis musikalisch aktiv
war, und erntet ein Nicken. Mit Mu-
sik zu kommunizieren, ist der 50-Jäh-
rigen, die bis vor Kurzem Lehrbeauf-
tragte an der FH Heidelberg war, ver-
traut aus gut 25 Jahren Berufserfah-
rung in der Psychosomatik und Psy-
chotherapie, in der Behindertenar-

beit und im Palliativbereich. An der
Uni Kaiserslautern hat sie 2003 ein
Studium der Erwachsenenbildung
angeschlossen. „Denn meine Gedan-
ken zerreißen die Schranken“, singt
sie weiter, und da bewegt auch die
Seniorin ihre Lippen. Augenblicke
wie diese bestätigen die Dürkheim-
erin darin, dass sie mit Musik eine
Brücke bauen kann zu Menschen, de-
ren Krankheit nicht mehr heilbar ist.

„Methodisch kommt überwiegend
die Rezeptive Musiktherapie zum
Einsatz“, erläutert sie: Musik hören,
wenn die Kräfte nicht mehr reichen
zum eigenen Musizieren. Claudia
Schmitt fragt in den guten Augenbli-
cken der Patienten nach ihrer Lieb-
lingsmusik, lässt sich von wichtigen
Momenten in ihrem Leben erzählen.
So entstehen Ideen für die Sitzun-
gen: ein Volkslied auf der Gitarre,
ein Shanty von der Lieblings-CD,
eine Improvisation auf dem Percussi-
on-Instrument Ocean Drum, mit
dem man sich ans Meer träumen
kann, oder die Arbeit mit Klangscha-
len. „Deren Schwingungen übertra-
gen sich auf den Körper und schaffen
ein positives Körpergefühl“, berich-
tet die Therapeutin. „In Verbindung
mit Entspannungsmusik und angelei-
teter Imagination sind auch bei
schwer kranken Menschen Phasen
tiefer körperlicher und seelischer
Entspannung möglich“, erläutert sie.

„Die Gedanken sind frei, wer kann
sie erraten?“, intoniert Claudia
Schmitt noch einmal behutsam. Ihre
Zuhörerin hat die Zimmerdecke fest
im Blick. „Wo sind Ihre Gedanken
jetzt?“, will die Therapeutin wissen,
und nach wenigen Augenblicken ist
die alte Dame wieder ganz da. „Das
Hörgerät muss da rein“, sagt sie mit
erstaunlich fester Stimme und deu-
tet auf einen Plastikbehälter auf dem
Nachttisch. Das rechte Ohr will heu-
te nicht. „Das hat keinen Wert“, fügt
sie hinzu und schließt einfach die Au-
gen. „So können Sie sich besser kon-
zentrieren“, bekräftigt Claudia
Schmitt und stimmt die nächste Stro-
phe an. Die alte Dame summt mit,
dann will sie lieber ausruhen.

„Ich komme wieder“, verspricht
die Therapeutin. Das Wunschlied
fürs nächste Mal steht schon: „Am
Brunnen vor dem Tore“ – auch ein
schönes Lied zum Träumen. (slb)

Dank für gute Arbeit

ELLERSTADT. In einer Feierstunde
verabschiedete der SPD-Ortsverband
Ellerstadt verdiente Gemeinderatsmit-
glieder. Vorsitzender Helmut Rentz
dankte Christa Dövener, Johann
Schweitzer und Karl-Heinz Schwarz-
weller für über zehnjährige aktive po-
litische Arbeit im Gemeinderat und
im Verbandsgemeinderat (edi)

Otfried Preußlers schauriger Jugendroman „Krabat“ steht im Mittelpunkt der Aktion „Dürkheim liest“ – auch die Verfilmung von Marco Kreuzpaint-
ner wird dabei zu sehen sein. FOTO: VERLEIH

Claudia Schmitt: „Die Schwingungen der Klangschalen übertragen sich
auf den Körper und schaffen ein positives Gefühl.“  FOTO: FRANCK

VOR 25 JAHREN
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Sich ans Meer träumen
BAD DÜRKHEIM: Musiktherapie in der Palliativstation Omega im Evangelischen Krankenhaus

AUF EINEN BLICK DAS WETTER

Gruselige Akzente
Das Bad Dürkheimer Kulturprogramm steht in den kommenden sechs Monaten ganz im Zeichen der Reihe „Schaurig schön“ – Japan-Wochen im April
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